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Dies geschah vornehmlich in der berühmten Petition of right des Jahres°k
1628, die vor allem der willkürlichen Besteuerung und Verhaftung ent- 1628'
gegentrat. Der König hielt sich jedoch nicht an seine Zugeständnisse, und
als im Jahre darauf das Parlament eine sehr scharfe Sprache führte,
auch Karls katholisierende Neigungen bei der Ausübung des Kirchenregiments
in die Debatte zog, löste der König das Unterhaus auf und regierte von
1629 — 1640 ohne Parlament.

Der Zeitpunkt für die Durchführung des den Stuarts als Ziel vor- Auflösung des
schwebenden Absolutismus schien gekommen: Karl hatte das Parlament Aolut^Reg^
unter das Königtum von Gottes Gnaden gedemütigt, herrschte, gestützt auf rung.
den geistlichen Gerichtshof der „Hohen Kommission", absolut in der Hoch-
kirche, die er zur allgemeinen Kirche erheben wollte, zog die oberste weltliche
Gerichtsbarkeit an sich, indem er die Befugnisse des königlichen Gerichts
der „Sternkammer"x) ungesetzlich erweiterte, und erhob eigenmächtig ausge-
schriebene Steuern, unter denen das sog. „Schiffsgeld" (Shipmoney) be¬
sonders verhaßt war, da es bisher nur bei Angriffen zur See von den
Städten und Grafschaften an der Küste erhoben wurde. Dem äußeren
Scheine nach bewährte sich das absolute Regierungssystem; aber die Un-
zufriedenheit im Volk nahm gefahrdrohend zu, nicht nur weil es sich in seinen
Rechten aufs schwerste bedroht sah, sondern weil auch das Sinken des
englischen Ansehens nach außen — Karl hatte mit Frankreich und Spanien
Frieden geschlossen — seinen nationalen Stolz verletzte. So bedurfte es
nur eines wirksamen Anlasses, um der Willkürherrschaft ein Ende zu
bereiten: er kam von Schottland Her, wo die von Karl geplante Ein-Aufstand des
führung der hochkirchlichen Formen (Liturgie), d. h. die Beseitigung der ^"tiand"
presbyterialen Kirchenverfassung, auf den heftigsten Widerstand stieß.
Die Schotten entschlossen sich im sog. Covenant (1638), ihr Glaubens¬
bekenntnis mit den Waffen in der Hand zu verteidigen.

Um die Mittel zum Kriege gegen die in England einrückenden Beginn des
Schotten zu erhalten, mußte jetzt Karl I. das Parlament wieder berufen. ''Ian£ee"üf,arIa
Im Vollgefühl seiner Bedeutung suchte dies sog. „lange Parlament",
(1640 — 1653), ohne den Krieg gegen die der puritanischen Mehrheit
durchaus sympathischen schottischen Aufrührer zu betreiben, die schon seit
vier Jahrzehnten schwebende Frage nach der Verteilung der Regierungs-
gemalt zwischen König und Parlament zur Entscheidung zu bringen.
Schritt vor Schritt mußte Karl vor den scharfen Forderungen des Par-
laments zurückweichen: er verzichtete auf feine Maßnahmen aus der absolu- Zurückweichen
tistischen Periode von 1629 bis 1640 (Hohe Kommission, Sternkammer,be8 ®om9tum3-
Schiffsgeld), stimmte einem Gesetze zu, nach dem das Parlament alle
drei Jahre, auch ohne königliche Berufung, zusammentreten sollte und nur
mit eigener Einwilligung aufgelöst werden durfte, ließ seine bisherigen

1) So genannt nach der Deckenbemalnng des Sitzungszimmers in Westminster.


